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DIE FREUDE
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RUDOLF NUSSBAUM.

Das Problem
der Gleichzeitigkeit

Von unserem wissenschaftlichen
SpezialMitarbeiter Unpierre le petit.

Es war einmal im Bahnhof Oerli-
kon. Da standen zwei Züge zur
Abfahrt bereit, der eine gegen Zürich,
der andere gegen Winterthur. Der
Stationschef hob seine Kelle
umsonst dann fuchtelte er damit
aber beide Züge blieben bockstill
stehen. Was war denn da los?

Der eine Lokomotivführer kroch
unter die Maschine, um den Fehler
zu finden, der andere probierte es

noch einmal und siehe, der Zug fuhr.
Als der erste Lokomotivführer wieder

oben war, probierte auch er
und siehe, auch sein Zug fuhr.

Niemand konnte sich dieses
sonderbare Ereignis erklären. Die
Generaldirektion der S. B. B. wandte
sich wegen des allgemeinen Aufsehens

an die E. T. H. Zürich um eine

Expertise und ein Gutachten.

Nach längerer Zeit kam denn die

Erklärung: Der Stationsvorstand hatte
nichts von der Relativitätstheorie
Einsteins gewusst und noch weniger
von der Bedeutung der «Gleichzeitigkeit».

Deshalb hatte er beiden Zügen
mit seinem Kellenschwung das
Zeichen zum Abfahren gegeben. Nach
der Relativitätstheorie gibt es aber
keine Gleichzeitigkeit, und so blieben
beide Züge stehen.

Das Gutachten erläuterte das auch
mathematisch: Beide Zugführer hatten

gleichzeitig mit der gleichen
Geschwindigkeit v abfahren wollen. Daraus

ergibt sich die Gleichung v v,
oder mit Hülfe einer schwierigen ma¬

thematischen Transformation: v v
0. Im Sinne der Relativitätstheorie
müsste man vielleicht sagen, dass

wenn man die Geschwindigkeit des

Zuges nach Zürich mit + v bezeichnet,

dann diejenige nach Winterthur
mit v bezeichnen müsste. Die gleiche

mathematische Operation ergibt
dann: + v v oder 2 v 0. Damit

ist endgültig bewiesen, dass die
beiden Züge eben mit der Geschwindigkeit

v nicht gleichzeitig abfahren
konnten. Als aber die Gleichzeitigkeit

des Ereignisses aufgehoben wurde
dadurch, dass der eine Lokomotivführer

unter die Maschine kroch, da

konnte der andere Zug abfahren.
Daran knüpfte das Gutachten die

Empfehlung, niemals auf einer Station

zwei Züge gleichzeitig abfahren
lassen zu wollen. Auf verschiedenen
Stationen macht das nichts aus, weil
die Uhren an verschiedenen Orten
der Erde immer verschieden gehen,
auch wenn sie noch so gut sind. Daher

kommen denn auch die
Zugsverspätungen und nun sieht man ein, was
das für ein Glück ist, denn nun kommt
es nicht mehr vor, dass zwei Züge
gleichzeitig und mit gleicher
Geschwindigkeit abfahren wollen.

Ein entsprechender Erlass der
Generaldirektion der S.B.B, ging an alle
Stationsvorstände, mit der Weisung,
ihn auf Seite 3875 der Dienstvorschriften

einkleben und streng beachten

zu wollen

Schottische
Bescherung

Sie: «Ach, Sandy, um Gotteswillen,
Jonny hat einen Penny verschluckt!»

Er (grosszügig): «Na, lass mal, wir
haben ja heute Weihnachten.»

Der Bundesrat
der gewichtigste Rat
der Welt
Wir lesen im offiziellen Organ des

Automobil-Clubs der Schweiz:

Hatte der Nationalrat das Höchstgewicht
des Bundesrates bereits von 12 aui 11

Tonnen reduziert, was eine rationelle
Ausnützung des Camions verhindert, so

brachte der Ständerat zwei weitere
Verschlechterungen an

Trotz der besorgniserregenden
Gewichtsabnahme bleibt der Rekord
bestehen. Das ist erfreulich. Unerfreulich

dagegen ist die Art, unsere
führenden Anhänger der Demokratie
einfach als Camions zu bezeichnen.

Mondän
Minna, die Küchenfee, hat ein halbes

Dutzend Nachthemden bekommen.

Aber sie freut sich nicht.
«Nachthemden!» brummt sie. «Wo

jetzt Pühjammas Mode sind!»

Wunder Punkt
«Herzliche Wünsche zum

Jahreswechsel!» steht auf der Neujahrskarte.

Herr Mothes verzieht schmerzlich
das Gesicht: «Wechsel! Wechsel!
Gleich müssen sie wieder vom
Geschäft reden!»
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Des Herzens Fenster sprang aus

Mich traf
Ein Strahl der Sonne

Nach schwerem Schlaf.
Und als sich der Augen Deckel

Befreit vom Gewicht,

Gehoben im Licht,

Sah ich mit Lachen und Grüßen

Lust und Liebe zu meinen Füßen.

Ich küßte der Kinder
Kirschmundrubinen,

Zog sie ans Herz
Und erhob mich mit ihnen.

brodle»»

Von unserem wissensenskilicken 8pezial-
iVtitsriieiter i_Inpierre le petit.

Ls war einmal iin Labnbok Oerki-

bon. La stancien zwei Z^üge Zur ^.b-
kabrt bereit, cier eine gegen z^üricb,
6er anclere gegen V^intertliur. Ler
8tationscbek bob seine Leile uin-
sonst àann kucbtekte er clainit
aber beicie /^üge blieben bocbstiii sie-
ben. V/as war clenn cla los?

Ler eine bobornotivkübrer brocb
unter ciie Nascbine, uin cien Lebler
zu tinclen, cier anciere probierte es

nocb eininai uncl siebe, cler /^ug tubr.
^.Is cler erste Lobomotivkübrer wie-
cier oben war, probierte aucb er
unci siebe, aucb sein z^ug tubr.

iVieinanci bonnte sicb ciieses son-
cierbare Lreignis erbiären. Lie Oe-

neraiclirebtion cler 8. ö. L. wanclte
sicb wegen cles allgemeinen ^ukse-
bens an ciie L. L. Lt. z^üricb um eine

Lxpertise uncl ein Outacbten.
iXacb längerer /^eit bam cienn clie

Lrblâruug: Ler8tationsvorstanci batte
nicbts von cier Lelativitätstbeorie
Linsteins gewusst uuci nocb weniger
von 6er Lecleutung 6er «Oleicbzeitig-
beit». Lesbaib batte er beicien /^ügen

mit seinem Leilenscbwung clas ^ei-
cben zum Abtabren gegeben. I^Iacb

6er Lelativitätstbeorie gibt es aber
beine Oleicbzeitigbeit, un6 so blieben
beicie Z^üge stebeu.

Las Outacbten erläuterte 6as aucb
matbematiscb: Leiäe ^ugtübrer bat-
ten gieicbzeitig mit 6er gieicben Oe-

scbwincligbeit v abkabren woiien. Lar-
aus ergibt sicb ciie Oieicbung v v,
o6er mit Lüike einer scbwierigen ma-

tbematiscben Lranskormation: v v
ö. Im 8inne 6er Leiativitätstbeo-

rie müsste mau vieiieicbt sagen, 6ass

wenn man ciie Oescbwinciigbeit 6es

Zeuges uacb z^üricb mit v bezeicb-

net, 6ann 6iejenige nacb V^intertbur
mit v bezeicbnen müsste. Lie giei-
cbe matbematiscbe Operation ergibt
ciann: v o6er 2 v 0. La-
mit ist encigüitig bewiesen, 6ass 6ie
beiâen z^üge eben mit 6er Oescbwin-
ciigbeit v nicbt gieicbzeitig abtabren
bonnten. ^1s aber 6ie Oieicbzeitig-
beit ciesLreignisses aukgebobeuwur6e
6a6urcb, 6ass 6er eiue bobomotiv-
tübrer unter 6ie ^lascbine brocb, 6a

bonnte 6er anclere z^ug abtabreu.
Laran bnüplte clas Outacbten 6ie

Lmptebiung, niemals aut eiuer 8ta-
tion zwei Z^üge gieicbzeitig abtabren
lassen zu wollen, ^.ut verscbie6euen
8tationen macbt 6as nicbts aus, weii
ciie Lbreu an verscbie6enen Orten
6er Lrcie immer verscbie6en geben,
aucb wenn sie nocb so gut sin6. La-
ber bommen cienn aucb ciie /^ugsver-

spätungen unci nun siebt man ein, was
cias tür ein Oiücb ist, 6enn nun bommt
es nicbt mebr vor, 6ass zwei /^üge

gieicbzeitig un6 mit gieicber Oe-

scbwin6igbeit abtabren woiien.
Lin entsprecbencler Lrlass 6er Oe-

neral6irebtion 6er 8.V.L. ging an aiie
8tationsvorstän6e, mit 6er Weisung,
ibn aut 8eite 3872 6er Lienstvor-
scbrikten einbieben un6 streng beacb-
ten zu wollen

8ie: «àb, 8an6v, um Ootteswiiien,
äonnv bat einen Lennv verscbiucbt! »

Lr sgrosszügig): «iXa, iass mai, wir
baben ja beute V/eibnacbten.»

«tier K<eHvi<àtiK«tt«e kalt

Vv^ir lesen im otkizieiien Organ cies

/^utomobil-Liubs 6er 8cbweiz:

Ilstte àer iVstionsirst 6ss HöcnstZewicnt
cles öunclesrstes bereits von 12 suî 11

Tonnen recluziert, wss eine rstionelte
Ausnutzung cies Lsmions verninäert, so

brscnte 6er 8tsn6erst zwei weitere Ver-
scoleenterungen sn

Lrotz 6er besorgniserregen6en Oe-

wicbtsabnabme bleibt 6er Leborci be-

sieben. Las ist erlreuiicb. binerkreu-

iicb 6agegen ist ciie ^Vrt, unsere tüb-
rencien v^nbänger 6er Oemobratie
einkacb als Lamions zu bezeicbnen.

Ninna, clie Lücbenkee, bat ein bai-
bes Lutzen6 iVacbtbem6en bebom-

men. ^.ber sie kreut sicb nicbt.
«iXacbtbemclen!» brummt sie. «V/o

jetzt Lübjammas iVIo6e sin6!»

VVliiiit.t l puiilà
«blerzlicbe V/ünscbe zum äabres-

wecbsel!» stebt auk 6er iXeujabrs-
barte.

Herr Notbes verziebt scbmerziicb
clas Oesicbt: «Vv^ecbsei! Vv^ecbsei!

Oieicb müssen sie wiecier vom Oe-
scbäkt re6en!»
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